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Z. Mischer kasallerislenlag.
—n. Durlach, 24 . Juni . Der unter dem Protektorat

des Prinzen Max von Baden stehende 3 . Kao al¬
ler ! st entag nahm am Samstag abend mit der
Staudartenweihe des Vereins ehemaliger
Reiter Durlachs im Saale des Gasthauses zur Blume
seinen Anfang . Eine Anzahl auswärtiger Kame¬
raden war bereits eingettosfen und um 8 Uhr be¬
wegte sich der Zug nach dem Festlokale. Unter den
Gästen bemerkte man LAerstleutnant Heinrichs vom
Trambataillon Nr . 14 nebst dem Offizierskorps, fer¬
ner den Amtsvorstand Geh . Reg .-Rat Turban , Ver¬
treter der Stadt mit Bürgermeister Dr . Reichardt
au der Spitze, den Gauvorfitzenden Reallehrer Ram¬
mele, Abordnungen von Kavalleristenvereinen und
Kavallerieregimentern . Mit einem Reitermarsch der
Bataillonskapelle des Trainbataillons wurde die Feier
eröffnet , worauf der Vorsitzende des Vereins ehe¬
maliger Reiter Durlachs, Herr Schindel , die Be-
« ühämgsansprache hielt. Den Weiheakt vollzog
Stadtpsarrer Sch litt er . In echt patriotischen und
zu Herzen gehenden Worten schilderte er die Fahne
als das Symbol , um das sich der Soldat und auch
die Vereine scharen müssen . Der Geistliche schloß
seine Ansprache mit einem warmen Appell zum
treuen Festhalten an unserem schönen deutschen
Vaterland . Ein dreifaches Hoch aus Kaiser und
Großherzog bekräftigte die Worte des Redners .
Hierauf übergab Frl . Schindel unter entsprechen¬
den Worten di« gestiftete Fahne dem Fahnenträger ,
der sie mit einem Gelöbnis übernahm . Der Vorstand
des Militärvereins Durlach, Herr Hill er , übergab
als Pachenverern eine Fahnenschleife, der Vorsitzende
des Prinz Karl -Dragonervereins Karlsruhe einen
Fodnermagel, der Vertreter des Kavallerievereins
Mwen eine Ansicht von Baden ; ferner überreichten
Fahneanägel der Kavallerieverein Lahr, der Kavalle¬
ristenverein Schwetzingen, das Offizierkorps des
Trainbataillons Nr . 14 durch Oberstleutnant Hein¬
richs, der Deutsche Reiteroerein Mannheim , der
Kavallerieverein Pforzheim . Durch die Festjung¬
stauen wurden dem Verein zwei prächtige Reliefs,
Pferdeköpfe , überreicht. Für die zahlreichen Beweise
der Liebe zum Verein dankte der Vorsitzende des
Festausschusses , Herr Müller und überreichte Frl .
Schindel ein Geschenk. Nach Dankesworten des
Gauvorsitzenden Römmele , der ein Hoch auf den
Verein Ehemaliger Reiter und die Festdamen aus¬
brachte , hatte der Festakt sein Ende erreicht . Herr
Seminarlehrer Müller aus Karlsruhe erfreute die
Anwesenden durch den Vortrag prächtiger Molinsoli,
die allgemeinen Beifall fände n . Unter Leitung des
Kameraden E . Müller wurde von Knaben eine
Reiterquadrille geritten , sowie von Knaben und Mäd¬
chen eine Kirchweihe im Manöver (Bauerntanz ) auf¬
geführt , die großen Beifall fanden. Ein Tanz beschloß
die Veranstaltung .

* . *
Der Sonntag brach mit Regen an , so daß der

Schmuck, den die Stadt zur Feier angelegt hatte, sehr
Rot litt . Nach dem F e st g o t t e s d i e nst , der um
9 Uhr stattfand , nahm gegen XII Uhr im großen
Rathaussaale die Delegiertensitzung ihren
Anfang. An ihr nahm auch Bürgermeister Dr.
Reichardt teil. Der Vorsitzende des Durlacher
Vereins eröffnest die Sitzung mit einem dreifachen
Hoch auf den hohen Protektor , den Prinzen Max.
Namens der Stadt Durlach begrüßte Bürgermeister
Dr . Reichardt die Erschienenen, namens des
Gaues Reallehrer Römmele . Der Vorsitzende der
Festkommrfsion , Herr Müller , stellte die Abhaltung
des 4 . Kaoalleristentages zur Diskussion . Neben
Lahr hatte sich auch Pforzheim zur Uebernahme
des im Jahre 1913 stattfindenden 4 . Kavalleristentages
gemeldet . Nach kurzer Diskussion wurde Pforz¬
heim einstimmig gewählt . Fischer - Baden -Baden
beantragt , daß im Laufe des Winters die Vorstände
einmal Zusammenkommen möchten , um über die fer¬
nere Veranstaltung von Kavalleristentagen sich zu be¬
raten. Der Beschluß ging dahin, daß die Einberufung
dieser Zusammenkunft der Verein ehemaliger Prinz
Karl-Dragoner übernehmen solle und daß an ihr
auch Mitglieder teilnehmen können. Es kamen noch
interne Angelegenheiten zur Sprache , die auch aus die
nächste Tagung Bezug hatten und die vom Vorsitzen¬
den der Feftkommission, Müller , beantwortet wur¬
den, worauf die Delegiertensitzung mit Worten des
Dankes durch Herrn Müller geschlossen wurde.
Leider war die Veranstaltung vom Wetter den gan¬
zen Vormittag nicht begünstigt, so daß die Veranstal¬
tung sehr litt . Nach dem Festessen im Hotel
«Karlsburg " und dem Appell der Veteranen des
oberen Pfinzgaues um 1 Uhr in der Turnhalle des
Gymnasiums stellst sich der Festzug beim Schloß-
garten auf . An der Spitze marschierten die ehema¬
ligen Angehörigen der drei badischen Dragoner -Regi¬
menter Nr . 20, 21 und 22 , die Standarten an der
Spitze . Hieran schloffen sich die Militärvereine des
Oberen PfinzgaumMärvereinsverbandes und die
Vereine der Stadt Durlach. Nach dem Vorbeimarsch
am Defilierpunkt, wo der 2 . Vizepräsident des Militär¬
vereinsverbandes , Oberst Thiergärtner , der
Gauvorstand sowie die Ehrengäste Aufstellung ge¬
nommen hatten, begab sich der Zug nach dem Fest¬
platze.

Am Abend fand in der „Blume" ein Festbankett
statt . Für Montag sind kleinere Veranstaltungen in
Aussicht genommen. Aus Anlaß der Tagung fand
Beleuchtung des Turmberges und Feuerwerk statt.

LandesVerssWinlimg des Landesver¬
bandes badischer Gewerbe- und Hand¬

werker -Vereinigungen.
de . villingen , 25 . Juni . Unsere Stadt war bei der

vorjährigen Tagung für die diesjährige ausersehen
worden . Es kamen der Einladung des Präsidiums
SS Vereine durch Entsendung von Delegierten und viele

Einzelmitglieder nach , so daß man mit Recht von einer
großen Handwerkertagung sprechen kann,
beidergewaltigepraktischeArbeit geleistet
wurde.

Samstag mittag traf das Präsidium und die
Herren des Landesausschuffes ein ; nachmittags 3 Uhr
fand im allen Rathaussaal die Landesausschuß¬
sitzung statt, die sich in der Hauptsache mit der
Erledigung und Beratung interner Verbands - und
Vereinsangelegenheiten befaßte.

Abends X9 Uhr traf man sich mit den weiter an¬
gekommenen Gästen und den hiesigen Mitgliedern
des Gewerbe- und Handwerker-Vereins zu gemüt¬
lichem Beisammensein im „Deutschen Kaiser" ,
das bei der bekannten und auch hier wieder bestens
zutage getretenen Billinger Gastfreundschaft, verschönt
durch Re Mitwirkung der S t a d t k a p e l l e, aufs
Beste verlief.

Sonntag fand leider wieder unter Regen in
den ersten Vormittagsstunden Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten der Stadt unter
sachkundiger Führung statt und es wurden von den
verschiedenen Gruppen das Münster , Altertumssamm¬
lung, Elektrizitätswerk, Realgymnasium , Schlachthof ,
Krankenhausneubau , die herrlichen Anlagen , die die
innere Stadt umgeben, beifälligst in Augenschein ge¬
nommen.

Um 10 Uhr begann dann im großen , durch die Stadt
noch besonders schön geschmückten Saale der „Fest -
halle " die Landesversammlung , eröffnet
durch zahlreiche Begrüßungsansprachen .
Cs sprachen u . a . der Präsident des Landesverbandes ,
Niederbühl - Rastatt , der Vertreter der Großh.
Regierung , Ministerialrat Dr . Schneider - Karls¬
ruhe, der Vertreter des Landesgewerbeamtes , Geheim¬
rat C r o n - Karlsruhe , Bürgermeister Dr . Brau -
nagel namens der Stadtverwaltung Villingen, der
Vorstand des Gewerbevereins , Kammerer -Mllin -
gen , und mehrere andere . Vertreten waren weiter
der Verband süddeutscher Gewerbevereine , die
Schwarzwälder Handelskammer , Handwerkskammer
Konstanz, Mannheim , Freiburg , der Bezirtsrat bezw .
Kreisausschuß Villingen , die Großh . Uhrmacherschule
Furtwangen und die Presse, der Herr Niederbühl
besonders anerkennende Worte widmete.

An S , König!. Hoheit den Großherzog , der
an der Denkmalsenthüllung in Beuggen teikncchm ,wurde folgendes Hulüigungstelegramm gesandt:
„Ehrfurchtvollste Huldigung mit dem Gelöbnis un¬
wandelbarer Liebe und Treue entbieten Euer König¬
lichen Hoheit die heute auf der Landesversammlung
des Verbandes der badischen Gewerbe- und Hand¬
werkervereinigungen in Villingen vertretene 21000
badischen Handwerksmeister und Gewerbetreibenden.
Möge in Euer Königlichen Hoheit noch lange Jahre
unserm Handwerk und Gewerbe ein treuer Hüter
und Förderer erhalten bleiben. Niederbühl .

" —
An der Denkmalsenthüllung nahm auch Exz. Minister
v . Vodman teil, der infolgedessen nicht zur Lan¬
desversammlung kommen konnte .

Die Ansprachen und Wünsche auf guten Verlauf der
Versammlung und reiche praktische Erfolge im Hand¬
werkerleben, auf Hebung und Besserung der Verhält¬
nisse, besonders die Versicherungen des Ver¬
treters der Großh . Regierung , daß sie stets
und gern zu allem die Hand biete, was geeignet sei,das ehrsame Handwerk zu fördern , wurden mit Dank
und Beifall ausgenommen und dann in die eigent -
lichen Verhandlungen mit Aufnahme
der Präsenz eingetreten . Es ergab sich die An¬
wesenheit von 95 Vereinen durch ihre Delegierten und
jene von über 350 Einzelmitgliedern und Gästen,
insgesamt also 460 Teilnehmer.

Hierauf wurde der Voranschlag für 1912
genehmigt mit 48 000 -K Einnahmen und ebenso hohen
Ausgaben.

Dann kam der gedruckt vorliegende Jahres¬
bericht des Landesverbandes zur Bespre¬
chung, dem kurz folgendes entnommen sei : Der Lan¬
desverband bewegt sich ständig in aussteigender Linie
und sind etwa 21 000 Mitglieder vorhanden . Es gibt
kaum ein Gebiet des Handwerker - und öffentlichen
Lebens, das der Landesverband nicht in sein Bereich
gezogen hätte. Das Präsidium hat in treuer , hin¬
gebender Arbeit weit mehr als seine Pflicht erfüllt,was besonders der Vertreter des Großh . Ministeriums
dankbar anerkannte . Der Landesverband ist bemüht
gewesen , durch innigste Fühlungnahme mit allen Fak¬
toren, Reichs - und Landesregierung , Reichstag und
Landtag , Landesgewerbeamt und Sachverständigen
usw ., seine Zwecke und Ziele zu verfolgen und zu
erreichen . Besondere Sorgfalt widmet der Landes¬
verband natürlich den brennenden Tages¬
fragen : Submiffionswefen , allgemeine gewerblicheund soziale Gesetzgebung usw . Anschließend an den
Bericht betonte Herr Niederbühl die Erfolge und
Notwendigkeit der Organisation ; der Handwerksmann
sei dadurch in die Lage versetzt , seine Existenz Iv
verbessern ; wer es nicht tue, trage selbst ureigenste
Schuld , wenn es ihm schlecht ergehe.

Herr Niederbühl erstattete weiter Bericht über
das Erholungsheim Friedrichshort (Bad Sulz¬
burg), das sich seit seinem Bestehen, namentlich aber
in den letzten Jahren , steigender Frequenz erfreute
und so gute Einnahmen erzielte, daß eine wesentliche
Schuldentilgung erfolgen konnte. Mit der Bitte um
Zuwendung weiterer Mittel zur Schaffung von Frei¬
stellen schloß Herr Niederbühl.

Ministerialrat Dr . Schneider wandte sich in
längeren Ausführungen der Erziehung und Ausbil¬
dung eines tüchtigen gewerblichen Nachwuchses zuund meinte, daß man Klagen über Mangel
an Gewerbelehrern nicht verallgemei¬
nern dürfe , mit der eminenten Entwicklung des
Gewcrbeschulwesens habe die Ausbildung der Ge¬
werbelehrer nicht immer und überall gleichen Schritt
gehalten. Die Großh . Regierung bedauere auch , daß
trotz erheblicher Gehaltsregulierung nicht alle Wünsche
des Gewerbelehrerstandes erfüllt werden könnten.
Mährend für Gewerbeschulwesen früher 193000 <K

l

ausgegeben wurden, würden jetzt 400 000 ausgege¬
ben ; für das gewerbl. Fortbiidungsschulwesen wurden
früher 47 000 -K , jetzt 74900 ausgegeben . Dazu
kämen noch die Leistungen der Städte . Die Zahl der
etatsmäßigen Lehrer ist von 113 aus 160 gestiegen;
auf der Baugewerkeschule obliegen 38 Kandidaten
ihrer Gewerbelehrer-Ausbildung . Die schnelle Ent¬
wicklung überstieg die Zahl der vorhandenen Kräfte.
Bei der Ueberfüllung fast aller anderen Berufe biete
der des Gewerbelehrers auch in Zukunft sichere und
gute Existenz .

Herr Vea - Freiburg anerkannte die großen Lei¬
stungen der Gewerbelehrer und bedauerte den regie¬
rungsseitig selbst zugegebenen großen Mangel an
solchen. Die von der Regierung zur Abhilfe heran¬
gezogenen anderen Lehrer könnten diese Aufgaben
nicht in wünschenswerter Weise erfüllen.

Der Vertreter des Großh . Landesgewerbeamts , Ge¬
heimrat C r o n - Karlsruhe , bestritt, daß die Regie¬
rung Mangel an Gewerbelehrern zugab ; für Lehr¬
linge bestimmter Berufe habe sich Unterricht in eigenen
Fachkursen bestens bewährt . Die zu den Gewerbe¬
schulen als Notbehelf zugezogenen Lehrer würden
nur in Elementarfächern verwandt und erfüllten dort
voll und ganz ihre Aufgabe.

Weitere Diskussionsredner legten sich für die Ge¬
haltsregulierung der Gewerbelehrer ins Mittel und
brachten verschiedene Wünsche über gewerbliche Aus¬
bildung vor .

Ministerialrat Dr . Schneider - Karlsruhe beton¬
te, daß die Großh . Regierung in der Heranbildung
eines tüchtigen gewerblichen Nachwuchses die beste
Garantie für das Aussteigen des Handwerks erblicke.
Ein Gewerbelehrer brauche zu seiner Ausbildung 5X
Jahre .

Die nächsten Referate betrafen die verschiede¬
nen Einrichtungen des Verbandes , spe¬
ziell Krankenkasse . Sie entwickelt sich sehr gut ;
der Reservefond betrug am 1 . Januar 1911 : 53 019 -it ,
an Krankengeld wurde bis 30 . März 1911 ausbezahlt
41261 «<t .

Ebenso prosperiert die Sterbekasse : sie besaß
am 31 . Dezember 1910 ein Vermögen von 91 563 -K
und zählte am gleichen Tage 1457 Mitglieder mit
722 150 -K Versicherungssumme. An die Angehörigen
der seit dem 11jährigen Bestände verstorbenen 149
Mitglieder wurden 57 080 ausbezahlt , während pe
nur den 7 . Teil , 8268 einbezahlten.

Handwerkskammersekretär C . H ausser - Mann¬
heim erstattete ein vorzügliches Referat über „Die
Einrichtung von Sparbanken und ihre
Bedeutung für die Gewerbeförderung ,
zunächst das gewerbl. Geld u . Kreditwesen, das Geld¬
bedürfnis , die Beschaffung u. zinsenschwere Rückzahlung
von Darlehen und Betriebskapitalien schildernd , die
verschiedenen Schattenseiten der allgemeinen Finanz¬
gebarung berührend und die neuzeitlichen Bestrebun¬
gen, dem Handwerk durch Flüssigmachung billiger
Geldquellen die Existenz zu erleichtern, ging Referent
über auf das eigentliche Thema und wußte in seinem,aus der Praxis geschöpften und mit zahlreichen Bei¬
spielen ausgestatteten Vortrag die Notwendigkeit, den
Nutzen und die große Bedeutung der Einrichtung
von Sparbanken für den einzelnen Handwerker , wie
für die Allgemeinheit darzutun . Allerdings sei bei
dem kleinen Mann bei schiefer Konjunktur , bei Man¬
gel an Arbeit, bei Schundpreisen neidischer Konkur¬
renten und bei den großen sozialen Lasten sparen
oft selbst beim besten Willen nicht möglich . Andere
Umstände lassen den besser Situierten nicht dazu kom¬
men, teure Lebenshaltung, Unglück in der Familie
usw . stellten sich hindernd in den Weg . Und doch
müssen alle Kräfte Zusammenwirken, das Handwerk,den kleinen Mann zu schützen, ihm das Fortkommen
zu erleichtern und lebenswerte, arbeitsfreudige Exi¬
stenz zu schaffen. Redner führte als besonderes Bei¬
spiel Mannheim an , dessen Gewerbebank vorzüglicharbeite, und schloß mit den Worten , daß die Zukunft
nach allem dem Kleinbetriebe gehöre. Das Sparen
habe seine Technik, und diese müsse auch gelernt und
geübt sein .

Einen breiten Rahmen nahm die Beratung der
ein gelaufenen Anträge ein, der reiche Dis¬
kussion des vorigen Referats vorausging , wobei
sich die Ansichten bezüglich Diskontierung von Buch¬
forderung, Gründung von Einziehgenoffenschaften
usw . ziemlich trennten . Vor Beratung der eingelau¬
fenen Anträge, gab Herr Niederbühl bekannt,daß eine Reihe um die Hebung des Handwerks hoch¬verdienter Männer durch den Landesverband durch
Verleihung einer silbernen Plakette
ausgezeichnet werden sollten . Die Versammlung
stimmt dem gerne zu. Es befinden sich unter den auf
diese Weise Geehrten Ministerialrat Dr . Schnei¬der , Geheimerat C r o n - Karlsruhe usw ., ebenso
auf einstimmigen Vorschlag der Präsident des Landes¬verbandes selbst und der Sekretär , Für sich bat Herr
Niederbühl mit der Ehrung bis zum nächsten Jahr ,der 10jährigen Tätigkeit, zu warten .

An Anträgen waren eingelaufen : 1 . Vom Ge¬
werbeoerein Hi es loch : „Den Hausierhandel von
einer Bedürfmsfrage abhängig zu machen und ihnim übrigen durch Gesetz zu untersagen ." Unter ande¬
ren Rednern äußerte sich auch Ministerialrat Dr .
Schneider , daß mit der fortschreitenden Entwick¬
lung des Gewerbewesens das Hausiergewerbebedürs-nis stark zurückgegangen sei und der Rückgang bettagein Deutschland über 3000 Hausterscheine . Mit ihmwar auch Reichstagsabgeordneter D uffner - Furt¬
wangen der Ansicht, daß manche Industrie — Bür¬
stenmacherei auf dem hohen Schwarzwald , Zucker¬
werkherstellung in Walldürn usw . — ohne Hausierer
nicht bestehen könnten , sie müßten also geschützt wer¬den; im übrigen sei die Aufrollung der Bedürfnis¬
frage außerordentlich schwierig .

Zum zweiten Antrag : „Um die Wanderlager
erfolgreicher zu bekämpfen , sollen die In¬
haber derselben neben der an den Staat zu entrich¬
tenden Steuer zu einer Gemeindegewerbesteuer, die
vor dem Beginn des Geschäftsbetriebs zu entrichtenund so hoch zu bemessen ist, daß Wanderlager nicht

mehr eingeführt werden, beigezogen werden" nahm
Ministerialrat Dr . Schneider das Wort rmd
meinte, daß Erdrosselungssteuern nicht eiu -
gesührt werden könnten . Erwägungen über die
Wanderlagerbesteuerung usw . seien sowohl bei der
Reichs- wie auch bei der Landesregierung im Gange .

Herr Riederbühl betonte, daß eine Eingabe
in dieser Frage vom Landesverband ausgearbeitet
würde.

Als nächstjähriger Tagungsort wurde Rastatt
bestimmt, für 1913 kommen Mosbach und Waldkirch
in Betracht.

Unter Wünsche und Anträge beschwerte sich
Kehl , daß von seinen Bewerbern niemand zur
Brüsseler Weltausstellung gesandt wurde und daß die
Vorführung praktischer Neuheiten die Versammlungen
jedenfalls mehr belebe , als Vorträge, die oft ohne
Interesse für eine große Zahl Zuhörer seien .

Geheimrat Cron - Karlsruhe bedauert, daß Kehl
bezüglich der Brüsseler Weltausstellung nicht berück¬
sichtigt worden sei , die Prüfung der insgesamt 9Ü
Gesuche habe eben andere Resultate ergeben. Ab¬
sichtlich aber sei Kehl sicher nicht übergangen worden.
Bei Auswahl der Redner für Vorträge in den Ge¬
werbevereinen trage das Landesgewerbeamt größt¬
möglichst allen Wünschen Rechnung , aber die Zahl
der Redner sei einesteils beschränkt, andernteils könne
niemand alles wissen.

Im Anschluß daran bat der Vertreter von St . Ge¬
orgen im Schwarzwald um Ermöglichung eines
schon vor 10 Jahren erbetenen Vortrages , ür unter
Heiterkeit der Versammlung auch zugesagt wurde .

Weitere Wünsche betrafen Schutz der Granit -
(Stein -)Jndusttie im Renchtal gegen die Konkurrenz
von Schweden, Bekämpfung der Schäden, entstanden
durch die Gewerbesteiheit und das Krankenversiche -
rungs - und Sterbekaffenwesen, hier Auszahlung des
Sterbegeldes , nicht erst beim Tod, sondern Festlegung
einer gewissen Altersgrenze. Das Präsidium sagteden Wünschen , besonders den letzteren , nach Möglich¬
keit Erfüllung zu. Um 2 .20 Uhr wurde die Landes¬
oersammlung geschloffen.

Toaste- und redenreiches Mittagsmahl und eine
Fahrt zum Waldhotel folgte , während für morgender Besuch von Bad Dörrheim in Ausficht genom¬men ist.

Karlsruher Sunstlebeu .
Großh. HoMealer .

Webers Oberoa,
der an unserer Hofbühne eine besonders glanzvolle Wieder¬
gabe erfährt, sah gestern ein ausverkauftes Haus . Die
musikalische Leitung hatte diesmal Herr Dem an inne ,der das zarte duftige Gewebe der Musik mit partitur¬
kundiger Hand vor den Hörern ausbreitete und auch die
Darsteller und die Chöre sicher führte . Herr Tänzlers
kraftvoll angelegter Hüon wirkte auch gestern iiupomereud .
Frau Lauer - Kottlar ging als Rezia mit ihren
schönen Stimmitteln ökonomisch um und zeigte einen
prachtvollen Vortrag. Bei Frau v. Westhoven ,die den Oberon sang , konnte man leider noch spüren ,daß sie eine Krankheit hinter sich hat , obwohl ihre Leistung
vorzüglich genannt werden darf . Man kann nur wünschen,
daß sich die geschätzte Künstlerin bald vollständig erholen
möchte. Gutes boten wie immer Frau Roha - War -
mersperger (Fatime ) und Herr Bussard (Scheras-
min). Die kleinen und kleineren Partien und Rollen,der Chor und das Orchester lösten ihre Aufgaben gut .
Daß die prachtvollen Dekorationen auch den lebhaften Bei¬
fall mit beeinflußten , braucht kaum bewiesen zu werden - ät .

Spielplan des Großh. Hoftheaters.
Dienstag , 27. Juni . L . 70. „Die Hermanns¬

schlacht", Drama in 5 Akten von Kleist . 7—»/«10.
Mittwoch , 28. Juni . 37 . Vorst , auß. Ab . „Die

Fledermaus "
, Operette in 3 Akten von Äh . Strauß .

X « bis gegen XII .
Donnerstag , 29. Juni . 8 . 70. „Königs-

kinder" , Musikmänhen in 3 Bildern, Musik von Engel¬bert Humperdinck , Text von Ernst Rosmer . 7 bis
nach 10 .

Freitag , 30. Juni . 6 . 71 . „Großstadtluft",
Schwank in 4 Akten von Blumenthal-Kadelburg.
X8 dis gegen X11-

Samstag , 1 . Juli . 38. Vorst , auß . Ab . Kleine
Preise . „Die lustigen Weiber von Windsor", komisch¬
phantastische Oper in 3 Akten mit Tanz von Nicolai .
X8 bis geg . XII . Abonnentenvorverkaufam Montag .26 . Juni , vormittags S— XII Uhr, Reihenfolge L .,8 -, 0 -, je X Stunde ; allgemeiner Vorverkauf von
Dienstag , den 27 . Juni , vormittags 9 Uhr , an.

Sonntag , 2. Juli . tl . 71. „Der Rosenkaoalier",Komödie für Musik in 3 Akten von Hugo von Hof¬
mannsthal , Musik von Richard Strauß . X7—11.

Eintrittspreise :
am 2. Juli Balkon 1 . Abt. 8 -K , Sperrst 1 . Abt. 6
am 28., 29 . Juni Balkon 1 . Abteilung 6 °<l , Sperrsitz

1 . Abt . 4 -k 50 H ;
am 27 . und 30 . Juni Balkon 1 . Abt . 5 -K. Sperrsitz

1 . Abt. 4 «tz ;
am 1 . Juli Balkon 1 . Abt. 4 -K , Sperrst 1. Abt. 3 «<

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr .

Verantwortlich für Politik: Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil: C. B . Redemann ; für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag :
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b H .,
sämtlich in Karlsruhe.

UlnUl ' p bedürfen von Geburt anl Mlilvtst der sorgfältigsten Körper¬
pflege. Die berühmtesten Kinderärzte erklären die Myr -
rholmseife wegen ihrer unvergleichlichenMilde und Reinheitals beste Kinderfeste für die zarte Haut der lieben Kleinen .

t
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SM jeM veWmu Meise.
Heute früh verschied unerwartet rasch unsere

liebe, treudesorgte Mutter , Großmutter , Tante und

Schwiegermutter

Fm Mm Meck.
AmlMichtsdirektors-MlM.

Freiburg i . Br ., den 24 . Juni 1911 .

Trauerhaus : Strrmvaldstraße 1 » .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

I . Schweitzer , Obersttstungsrat .

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Dorothea Keller
sagen wir hiermit unsern innigsten Dank .

Die trauernde» Hinterbliebenen .
Karlsruhe , dm 26 . Juni 1911 .

--------- iislsrt rasest rwä stiiliK ------- ---
äis L. s. Mlemde ilsldiiciitizüilluiig ei . b. «.

kittsrstrssss 1, «ins Prsppo bock.

Ki8 einsckl . Nittrvock .

Lxtra-?rei8e
Im Lüctitkok .

Soweit Vorrat.

LtrSmpIe Lovken
I)amen-8trümpke, sckrvarr unä leckerkorbix, enxl. lan§, verstärkte perse und 8pire . pssr 42 Pf. , 3 paar 1 .15
Osmen -8trümpke, sckwsrr u . leckerksrbiA , en^I. IsnZ, mit doppelter ferse u . 8pitre paar 55 Pf., 3 pssr 1 .55
Osmen-8trümpke, sckvsrr u . leckertsrbiA, 1s Nscco , nsktlos, verstärkte ferse u . 8pitre pssr 85 pk., 3 pssr 2.40
vsmen -8trümpke , sckrvsrr , Is Nscco , mit elegantem 8ei6en^vickel . pssr 95 Pf., 3 pssr 2 .70

! Oamen -Ltrümpkein moäernen 8sison-fsrben mit
elexsnter 8tickerei . pssr 75 »00

Pf . 3 pssr

Osmen-8trümpks , flor , in spsrten fsrben mit kübscbem Ltickmuster . . . . . . pssr
Osmen-8trümpke , sckxvsrr , mit ele^snten fsnAsstreiken, 1s (Zuslitst . pssr
l)smen-8trümpke , ckurckbrocken flor , sckvvsrr unci kecker , bübsckes Nüster . . . pssr
vsmen -8trümpfe, ckurckbrocken, flor , sclivvsr? , eleZsnt bestickt . . pssr
vsmen -8trümpfe, ckurckbrocken Is flor , in spsrten fsrben . pssr
Osmen-8trümpke , ciurckdrocken , Is flor , letrte bleubeit, nur in sckwsrr . pssr
Osmen-8trümpfe, clurckbrocken , teils mercerisiert, teils §lstter flor . pssr
l) smen-8trümpfe, bunt, bübsckes pinxelmuster, Is Huslitst . pssr

1 . 10 3 pssr 3.00
1 .20 3 pssr 3.40

75 Pf., 3 pssr 2.10
1 .25 3 pssr 3 .50
1 . 10 3 pssr 3.00
1 .20 3 pssr 3.30
1 .75 3 pssr 5.00

60 pk . , 3 pssr 1 .65

: reine 8eic !e, in sckwsrr u . kübscken 175 k^00
; l l ! "<-11l kl 111 1 ^ ) 8trsLenksrben mit verstärkt , ferse u. 8pitre pssr R 3 pssr

klerren -Zocken , mock . fsrben pssr 40 pk . , 3 pssr 1 .10
flerren-8ocken, flor ,

mercerisiert . . . . pssr 75 Pf., 3 pssr 2 .00
Herren-8ocken, 8eicken imit.

mit 8eicienr>vickel . . pssr 85 Pf., 3 pssr 2.40

Herren -8ocken, reine N ôlle,
nsktlos , küdsck bestickt pssr 1 . 10 3 pssr 3.00

flerren-8ocken, IsNscco ,
odne blskt . pssr 55 Pf., 3 pssr 1 .50

flerren-8ckweik-8ocken . . pssr 35 55 75 Pf.

1200 Kinäer -Söckcken
Kincler-Arümpke , nsktlos , enZI. lsn§, sckwsr^ nnck lecker . . . . kür clss ^ lter von I —

pssr 25
Xincker -8trümpke, regulär gestrickt, Is OoppelMrn, sckwsrr . pssr 55

von 1 bis 10 sskre
2 3—4 5—7

3 pssr 95k >tz .
8—10 sskre

55 pk§.
100 k»kx.

^ 177?

Loekbüedleiiikür äis LonutLnnZ äsr Lookkists ,
xskektot 30 ?kg . — 2u korisksu
cknrvk LvobbsnülunF .

Nonclrick ob Lpisi,
(S 4856 V ) . LLo ^ « L

Iwrz. Luftkurort , großer Garten , n . Wald . Sch . Aussicht. Telephon,
elektr. Licht. Prosp . Pension von Mk. 4 .— an.

I' Apfelwein,
garantiert naturrein , liefert zu
20 und 25 H per Liter

Theodor Rehm,
Weinhandlg . und Obstweinkelterei,

Emmendingen (Baden ) .

Fässer leihweise , an Unbekannte
gegen Nachnahme .

VonGMimung ge»» N »
äurok

Hill! kick! il l!»..
Pslspkon 2979 .

Hautjucken
nach8Tagenvollftändig

verschwunden.
Herr Postassistent Wüst , Trier ,

schreibt:
„Bestätige Ihnen gerne , daß ich mit

Ihrer Herbaseife sehr zufrieden war .
Das Hautjucken war nach 8 Tagen
vollständig verschwunden ".

Obermeyers Herba - Seife zu haben
in allen Apotheken, Drogen , Parfüm .,
L St . SO 30 stärk. Präp . ^ 1,- .

Kochherde,
solide Konstruktion .

^Ios . ütlvvs»,
Erbprinzenstraße 29.

5Vir lislsin im .loli oood 2U kolAsnäsu
8 « » » » » » » « » » r

üllaliläts -^nlbi-soitlcokilen , Lüim. III 20/30 mm
(Mobs!- dis Laudsuoissrüsso ) . . . Nk. 1 .80

llto . Löim. II 30/50 mm . Mr 2.10
äto. Löin . II/HI 20/50 mm, 7s III 7s II

Nk . 2 .—, 7z III unä 7s H . . . LIK. 2.08
ÜULlitsls-^ntkravilvivnbl-ilcsts . IM. 1 .50

xsr ^ slltiisr Iravko Lsllsr ,
mit 8 7o Habatt dsi LaiWdlimss dsi miuä . 30 ^sutosr.

! 06 Kekl'kZ L 8vklnil!1
krennmalsrialisn aller Hrl billiget .

200.

^ usilrslien ,
kür Llsvior , Violino sto ., sorvis lN» » irvrclbör « , ^ r » u «n - anL
xsiiriseltt « SlrNre in grösster Lnsvsbl . Drnsto uuä koitors

f/isäsr smpüeklt

IVIuZikvki'lag
llsiserstr. 221 Ksnlsnuk « . fkloplioii l988 .

listslogs uns 4us« sklsenllllngea bereitwilligst.

Zm Losengarlen.
Von KarlIoho .

Nicht den „großen Rosengarten "
, jenen Wildschöß¬

ling vom Urbaum des Nibelungenlieds , meine ich,
auch nicht den „kleinen Rosengarten "

, der von den
Abenteuern des Zwergkönigs Laurin und Dietrichs
von Bern erzählt, nicht den wolkenhohen Rosengar¬
ten , der von den Dolomiten leuchtend in die Talfter

zogsinsel im Bodensee . In diesen Tagen der Rosen
brauchen wir nicht weit in Zeit und Welt zu wan¬
dern. Das Gute liegt auch diesmal nah : das
Rosarium im Karlsruher Stadtgarten
steht in flammender Pracht .

Zum Preise der Rose könnte man eine ganze
Bücherei zusammengetragen und ansschreiben ; alle
die unzähligen Rosenlieder aller Länder und
Zeiten würden ein bibeldickes Buch ausmachen . Im
schlichtesten Volkslied , das seine Liebe nur stockenü
stammeln kann, bis zum graziösesten Kunstlied des
überfeinen Dichters , der nur in auserlesenen Worten ,
Rhythmen und Reimen spricht , klingt das Lob der
Blumenkönigin . Aus Mythos und Sage dämmert
es schon heraus . Sicher waren auch im Paradies
Rosen . Homer hat die Rose gekannt . Heißt nicht
der immerwiederkehrende Vers in Vossens lieber -
setzung : „Als die dämmernde Eos mit Ros e n fingern
emporstieg.

" Aber noch viel weiter zurück reicht die
Kunde. In den Tagen der Rosenkavaliers -Sensation
mag in diesem Zusammenhang daran erinnert wer¬
den, daß nach Herodot die Babylonier bei Umzügen
silberne Rosen auf Stäben als Festzeichen einher¬
getragen haben . Zum Fest gehörte und gehört heute
noch die Rose . Bei den Dionysosfesten der Griechen
waren Teilnehmer , Gemächer und Geräte rosen-
bekränzt. Schön und maßvoll wie alles bei den Hel¬
lenen . Die Römer , als sie reich und protzig gewor¬
den, steigerten den Rosenschmuck bei ihren Sym¬
posien bis zur Tollheit . So wird von Nero erzählt,
daß er bei einem Gastmahl für Rosen 600000

ausgegeben habe und Heliogabal , auch ein Cäsaren¬
wahnwitziger , ließ bei einem gleichen Anlaß Rosen
von der Decke regnen , so daß einige Gäste jäh erstickten .
Da waren die Lebenskünstler von Sybavis klüger:
sie schliefen auf Rosenblättern . Mit der alten Welt
verschwanden die Ungeheuerlichkeiten des Rosenkul¬
tus und im Wandel der christlichen Zeiten taucht die
Blumenkönigin bescheiden und lieblich bei der Ver¬
ehrung der Himmelskönigin Maria gratia plena auf.
Der „Rosenkranz"

, die „goldene Tugendrose "
, die

Legende von der heiligen Elisabeth, das wundervolle
Gemälde „Maria im Rosenhag "

, diese zufälligen
Worte allein schon beschwören eine ganze Welt mittel¬
alterlicher Rosenverehrung herauf . Unsere heutige
Zeit , die neben der rastlosen Arbeit glücklicherweise
auch der Schönheit froh werden will , hat außer der
Kunstbetätigung auch wieder die Freude an Natur
und damit auch der Blumen mit all ihrer Pracht
geweckt . Im besonderen der Rose wird erhöhte Auf¬
merksamkeit geschenkt . Im Jahr 1883 hat sich in
Deutschland — ohne Verein geht es nun mal bei uns
nicht — ein Verein deutscher Rosenfreunde (Sitz da¬
mals in Trier , jetzt in Karlsruhe ) gebildet . Er hat
'1902 in Sangershausen ein Vereinsrosarium in größ¬
tem Maßstab als Muster und Schule angelegt . Die
größten Rosensammlnngen befinden sich im Schloß¬
park zu Friedrichshof bei Kronberg im Taunus , bei
Schloß Monrepos in Geisenheim a. Rh . und bei
Schloß Königstein bei Homburg v . d . H. Noch eine
— badische — Rosenerinnerung sei hier vermerkt:
In Freiburg im Breisgau wächst eine Teerose , auf
Wildstamm 1881 gepflanzt , die 90 Quadratmeter be¬
deckt und 10 000 Blüten treibt, was allerdings nicht
viel heißen will gegenüber jener 1813 in Toulon ge¬
setzten , die durch 50 000 Blüten entzückt !

Lassen wir nun diese Erinnerungssplitter und tre¬
ten in die blühende Gegenwart Jnng -Karlsruhes .
Das Rosarium in Karlsruhe ist erst 1899
angelegt worden , hat aber trotz der verhältnismäßig
beschränkten Lage des Platzes eine wundervolle Aus¬
gestaltung erfahren . Wenn in der einschlägigen
Literatur die sehenswerten deutschen Rosenanlagen
aufgezählt werden , wird neben Köln, Nürnberg ,

Liegnitz usw . Karlsruhe mit Auszeichnung , sehr oft
an erster Stelle genannt . Der Zugang zum Ro¬
sarium im Karlsruher Stadtgarten ist prächtig. Man
schreitet durch die hochstämmige Platanenallee , die
der Alt-Karlsruher noch die Schießwiese flankieren
sah, wie in einem Märchengang . Durch sottgrünes
Buschwerk und vor leuchtenden Blumenbeeten blitzt
der See auf . Von Baum zu Baum schwingen sich
die zartgrünen Schleier des Asparagus . Dann tritt
man in einen Garten , wie wir ihn etwa in 1001
Nacht geschildert gefunden haben . In schlanken
Rund - und Spitzbogen flammen die Rosengewinde ,
Kreuzbögen , Lauben , Schirme , Pavillons sind mit
unzähligen Rosenblüten überschüttet. Unter ihnen
fällt der auch in der Schmückung der Karlsruher Pri¬
vathäuser und des hiesigen Friedhofs sehr in Auf¬
nahme gekommene, weil willig blühend und dankbar,
Turners Crimson Rambler auf . Daneben freuen
sich ihrer Schönheit Dorothy Perkins , Lady Gay und
Fräulein Tausendschön. Wer kein Botaniker ist oder
die Täfelchen an den Rosenstämmen nicht abzulesen
vermag , findet im Führer durch den Stadtgarten
( 20 -Z !) alle wünschenswerten Angaben . Die vier
größeren Beete um den Pavillon sind hiernach mit
hochstämmigen Rosen aller Klassen bepflanzt und
zwar , wie es die heutige künstlerische Gartenarchi¬
tektur verlangt , nach Möglichkeit gleichmäßig und in
strenger Symmetrie . Gruppen von Tee- und Tee -
Hybrid , Remontant - , Bourbon - und Noisetterosen ,
jeweils getrennt , wechseln miteinander ab . Alle
Farben vom zartesten Rosa bis zum Blutrot schwin¬
gen zu einem herrlichen Farbenakkord zusammen .
Zum schönsten gehören die Pyramiden , die wie mäch¬
tige flammende und duftende Fackeln oder wie Blüten¬
hermen dastehen . Bläulichschimmernde Clematis stel¬
len die Verbindung her . Ueberblickt man das Ro¬
sarium vom Pavillon oder auch vom Seeweg , so
ist man von der vieltausendblühenden Pracht über¬
wältigt und schaut wie in einen Zaubergarten .

In stiller Morgenfrühe läßt es sich in diesem Zan -
bergarten schön träumen . Wem 's in Gedanken blüht,
fällt allerlei ein . Des persischen Dichters Firdusis
Heldenlieder , die der Gründer der Münchener Schack¬

galerie der deutschen Literatur neu gewonnen hat,
tauchen auf und mit ihnen die Rosengärten von
Schiras . Und die Lieder des Hafis und „Mirza
Schaffys " Rosen und Trinklieder . Mancher , der die
Marechal Nielrosen sieht und riecht, mag sich gleich
dazu die notwendige prickelnde Flüssigkeit wünschen,
um eine Bowle anzusetzen. Ans ihrem Duft und
ihren Perlen steigen dann von selbst die Liebeslieder
herauf . Auch die Gedanken an das Rosenöl sollen
nicht vergessen werden . Da hat Goethe das Wort .
Im westöstlichen Divan singt er an Suleika :

Dir mit Wohlgeruch zu kosen .
Deine Freuden zu erhöh'n.
Knospend müssen tausend Rosen
Erst in Gluten untergeh 'n .
Um ein Fläschchen zu besitzen ,
Das den Ruch auf ewig hält ,
Schlank wie Deine Fingerspitzen,
Da bedarf es einer Welt .
Eine Welt von Lebenstrieben . . .

Am schönsten ist es im Rosengarten , wenn die
Blüten taubeperlt in der Morgensonne blitzen. Man
wird gedankenvoll dabei und die Stunden des eige¬
nen Lebens - Erinnerns steigen von selbst herauf . Das
ist der unnennbare Zauber und die Wurzel echter
Dichtung , daß alles Leben und Weben und Bebes
der Natur die Menschenseele erfüllt und zur Andacht
und Einkehr erhebt. Manchem , dem die junge Mor¬
genwelt voll Tränen schwer im Rosengarten ent¬
gegentritt , wird die Verse des jüngst verstorbenen
Martin Greif verloren sich hersagen :

Ich brech ' mir ein Geschmeide
Von nassen Rosen ab :
Gingst Du an meiner Seite ,
Von der geträumt ich Hab !
Ich hing Dir 's in die Locken
Als einen Hochzeitskranz —
Da gehn die Morgenglocken,
Ich steh

' in Tränen ganz .
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